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BEILAGEN 

Ing. Fritz Amann 

Vizepräsident der Wirtscha.ftskammer Vorarlberg 

Wichnergasse 9 

6800 Feldkirch 

An. die 

Finanzlandesdirektion für Voral'lbel'g 

Reichs straße 

6800 Feldkirch 

Feldkirch, 26.6.1995 

XIX.GP.-NR 
1562 

1995 -07'" 1 1 

Betreff: Dr. B rigitte Baschny, 6800 Feld.kirch, Sandgrubenweg 29; 

Renovierungsarbeiten am Hause Feldkirch, Sandgrubenweg 29; 

Ersuchen um Überprüfung des Verhaltens der Vorgenannten lln 
Rahmen der Dienstaufsicht 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Aufgrund von Medienberichtell und mir zugetragenen Informationen darf ich 

Ihnen folgendes mitteilen: 

Dr. Brigitte Baschny erwarb mit Kaufvertrag vom 3.5.1993 die in EZ 2707 

Grundbuch 92102 Altenstadt, GB Feldkirch vorgetragenen Grundstücke 

IJ 

2663/22 und .1098 im Gesamtausmaß von 890 m2 samt darauf befindlichem Hau­

se Feldkireh, Sandgrubenweg 29. 

In der Folge ließ Dr. Brigitte Baschny das Haus Feldkirch, Sandgrubenweg 

29 zur Gänze umbauen und renovieren und bediente sich dabei Dr. Brigitte 

Baschny durch einen Zeitraum von 9 Monaten eines frühpensionierten Malers, 

welche sämtliche Innenmalarbeiten nach ihren Weisungen auszuführen hatte. 
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Für diesen unselbständig tätigen Maler führte Brigitte Baschny weder Sozial­

versicherungsbeiträge Doch Lohnsteuer noch sonstige Abgaben ab. 

Nachdem Dr. Brigitte Baschny in der Folge diesen Maler nicht bezahlte, schal­

tete dieser die Ar'beiterkammer ein, welche in Vertretung dieses offensicht­

lich unselbständig tätigen Arbeitnehmers der Dr. Brigitte Baschny das Ent­

gelt für seine Dienstleistungen einforderte. 

Mit Schreiben vom 7.2.1995 teilte Dr. Brigitte Baschny der Arbeiterkammer 

Feldkirch wörtlich mit: 

"Um zu einer für beide Seiten befriedigenden Lösung zu gelangen, schlage 
ich Ihnen folgendes vor: 

1) Herr (Name bekannt) bestätigt mir den Erhalt des 1993 von mir für Malerar­
beiten gegebenen Betrages und stellt die seiner Meinung nach erbrachten 
Arbeiten ordnungsgemäß incl. MwSt. in Rechnung oder 

2) Wenn mir Herr (Name bekannt) keine Rechnung ausstellen kann oder will, 
teilen Sie mir mit, welchen Betrag sich Herr (Name bekannt) für den Fall 
der außergerichtlichen Bereinigung als Prozeßkostenablöse vorstellt •.. " 

Für die vom Maler erbrachten Malerarbeiten, für welche bei einem befugten 

Gewerbsmann sicherlich ca. S 100.000,00 zuzüglich Materialkosten und MwSt. 

zu bezahlen gewesen wären, bezahlte schließlich Dr. Brigitte Baschny 

schwarz neben einer Anzahlung von S 4.000,00 den Betrag von S 30.000,00, 

~ zum Scheine als "Prozeßkostenablösell betitelt. 

Nachdem Dr. Brigitte Baschny den Maler durch neun Monate hindurch Malerar­

beiten nach ihren Weisungen ausführen ließ, ist der Maler nach der Judikatur 

des Verwaltungsgerichtshofes als unselbständig Beschäftigter anzusehen und 

wäre Dr. Brigitte Baschny verpflichtet gewesen, den Maler bei der Gebiets­

krankenkasse anzumelden und Sozialversicherungsbeiträge ) Lohnsteuer und 

sonstige Abgaben abzuführen. Dr. Brigitte Baschny unterließ sowohl die An­

meldung als auch das Abführen von Sozialversicherungsbeiträgen, Lohnsteuer 

und sonstigen Abgaben. 
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Laut Medienberichten und zugetragenen Informationen ließ Dr. Brigitte 

Baschny auch weitere Umbau- und Renovierungsarbeiten, wie beispielsweise 

Gipserarbeiten, schwarz durchführen. 

Nachdem die gegenständliche Angelegenheit in der Öffentlichkeit bekannt wur­

de, stellte Dr. Brigitte Baschny die Behauptung auf, nur "Werkverträge" ab­

geschlossen zu haben, deren Versteuerung Sache des Werkvertragnehmers 

ist. Die Wirtschaftskammer hat auIgrund dieser Äußerung bei der Bezirks­

hauptmannschaft Feldkirch Anzeige Ifgegen Unbekannt" erstattet, welche sich 

gegen Dr. Brigitte Baschny richtet, da dies laut Wirtschaftskammer ein klassi­

scher Fall von Schwarzarbeit ist, weil nach Ansicht der Wirtschaftskammer 

nicht nur der Auftragnehmer, sondern auch der Auftraggeber strafbar ist, 

wenn er wissen hätte müssen, daß der Auftragnehmer ohne Gewerbeberechti­

gung die Arbeiten übernimmt und ausführt. Darüber, daß Dr. Brigitte 

Baschny wußte, daß der über neun Monate beschäftigte Maler ein Frübpension­

ist ist, der keine Gewerbeberechtigung besitzt, kaml. ernstlich nicht bezwei­

felt werden. 

Ich gehe davon aus, daß der vorstehend aufgezeigte Sachverhalt für Sie AIJ.­

laß für ein Einschreiten als Dienstaufsichtsbehörde sein wird. 

Nlit freundlichen Grüßen 

EINSCHREIBEN 
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Dr. 8rigine Baschny 

Sandgrubenweg 29 

6800 Felkirch 

An die 

Kammer für Arbeiter und Angestellte 

Widnöu 2-4 

6800 Feldkirch 

Betrifft: 

Ihre Zahl VlI-Dr.8./GA 

Sehr geehr.te Damen und Herren! 
" 

Arbeiterkammei Vibg. 

• r :. ~ 

8. FES. 1995 
---... 
vl( .' 

: ~ .. 

Feldkirch, am 7. Februar 1995 

.~ 

Um zu einer für beide Seiten befriedigenden lösung zu gelangen schlage ich Ihnen folgendes vor: 

.. 
1. Herr ;. bestätigt mir den E;rhalt des 1993 von mir für Malerarbeiten gegebenen 

Betrages und stellt die seiner Meinung erbrachten Arbeiten ordnungsgemäß in cl. Mehrwertsteuer in 

Rechnung 

Vder 
'., .. ;) 

2. Wenn mir :H~'rr 
, .:. 

Betrag sich Herr 

vorstellt. 

, :~:: .. ;.~ ';~::j ~ . .- .',-
keine Rechnung ausstell'en kann oder will, teilen Sie mir mit, welchen 

für den Fall der außergerichtlichen Bereinigung als Pro:zeßkostenablöse 

Es versteht sich von selbst, daß mein Schreiben unpräjudiziellen Charakter hat. 

Ich verbleibe mit freundlichen Grüßen 
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Ing. Fritz A mann 

Vizepräsident der Wirtsch.aftskammer Vorarlberg 

Wichnergasse 9 

6800 Feldkirch 

An die 

Vorarlb erger Gebietskrankenkasse 

Jahngasse 4 

6850 Dornbirn 

Feldk.irch, den 26.6.1995 

Betreff: Dr. Brigitte Baschny , 6800 Feldkirch, Sandgrubenweg 29; 

Verdacht des Umbaues des Hauses Feldkirch, Sandgrubenweg 29 

durch Schwarzarbeiter 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Aufg-rund von Medienberichten und ulir zugetragenen Informationen darf ich 

~ Ihnen folgendes mitteilen: 

Dr. Brigitte Basebny hat im Jahre 1993 das Anwesen Feldltirch, Sandgrubeno 

weg 29 erworben und in der Folge dieses Haus, Feldkireh, Sandgrubenweg 29 

zur Gänze umgebaut und renoviert. Dabei soll sich Dr. Brigitte Baschny über 

einen längeren Zeitraum nicht gewerbsmäßiger Professionisten, sondern 

Schwarzarbeitern bedient haben, beispielsweise soll sich Dr. Brigitte Baschny 

für sämtliche Innenmalarbeiten über neun Monate hindurch eines frühpensio­

merten Malers bedient haben. Auch die Gipserarbeiten sowie die Arbeiten im 

Zusammenhang mit der Anlage des Gartens sowie sonstige Umbau- und Reno­

vierungsarbeiten sollen nicht durch gewerbsmäßig befugte Professionisten 

durchgeführt worden sein. 

• 
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Nachdem allein der Maler durch neun Monate hindurch entsprechend den Wei­

sungen der Dr. Brigitte Baschny die Innemnalarbeiten vorzunehmen hatte, ist 

diese Tätigkeit als unselbständige Tätigkeit anzusehen, welcher zufolge Dr. 

Brigitte Baschny zur Abfuhr von Sozialversicherungsbeiträgen, Lohnsteuer 

und sonstigen Abgaben verpflichtet ist. 

Dem Vernehmen nach soll Dr. Brigitte Baschny cliese Personen bei der Ge­

bietskrankenkasse nicht angemeldet und für sie keine Sozialversicherungsbei­

träge, keine Lohnsteuer und keine sonstigen Abgaben abgeführt haben. 

Im gegenständlichen Falle wird vom Vorliegen von "Werkverträgen" wohl ernst­

lich nicht auszugehen sein, da Dr. Brigitte Baschny über einen längeren Zeit­

raum die Leute beschäftigte und die Leute nach den Weisungen von Dr. Bri­

gitte Baschny arbeiten mußten. 

Ich da.rf Sie sohin bitten, den in deI;\. Medien geäußerten Verdacht der Nicbtan .. 

meldung unselbständig tätiger Personen und der Verkürzung von Sozialversi­

cherungsbeiträgen, Lohnsteuer und sonstigen Abgaben durch Dr. Brigitte 

Baschny zu prüfen und allenfalls verkürzte Beträge nachzufordern. 

Mit freundlichen Grüßen 

EINSCHREIBEN 
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Brigit te·.'BCiscl1.9.Y; '."I~ll, 
.e.·keiIie .. ·j\.ngst.?·,,:.:~:Y9f,i'·>,.':. 

·.~t hat· elle Wirtsch~skammer ge~cltaltet: ViZ~~rä~~a\~h~::~g; ·Frtti·.Äm~, 
.. :··~e. BekämpfungßerSchwarzarbeit zuständig. -~achte:g~st~m·~~eIdung:. 

, . . . .' . ., . :..':", :~.. ..' . . 

........ u ..... Pö ....... FwanZlandesdirek- . der ~iiaiversicheninisbciträge '.' trag. ~D: S 39.000 ~ ·Sch~.e als 
und Kran..1.;enk2.sse offiziell da- noch Lohnsteuer: noch: sonstige Ab- ··::.Proü.ßkostenablöse~ betitele·· ... 
daß Dr. Brigitte Baschny einen . "gaben ab. . . ... .. ~ ;'~3clidem: Dr.·:Baschiii·den.~.· 

. ." eiter be~äitigt haue.· ... Nachdem Dr; Brigltte Basclm.y ·lci< durch neun. Mon3.te hindurch' . 
.. Chefin der . ZukUnftswerk- . diesen Maler nichtbez.ililte, schal· . MaIerärbeiten naCh ihren· Weisun- . 

. . der SPÖ··zur NEUEN: ..Die' . tete er die Arbeiterkammer ein; geü°~ati.sfq.hren ließ, .ist der. Ma,ler 
1~:-.:.'t~l~;D°e gegen mich ist p.olitiscb: welche in Vertretl.mg'. die'ses offen- . näch,. der . Judikatur des''y ~ .... 

· Die Behömen werden ge·" sichtlich unselbstätidii tätigen· Ar·: tunisgenchtShofes .als WlSe1bstän· 
"''''.:_ :_Untersuchen.. ICh. habe kei- beitneh!pen;' der' . Dr. Brigitte .0 d.it~esChäftigte.f· anzusehen. ". :: ... 

· Was mari mir höchstens Baschny das ·Entgelt· für, seine: ..... -: Dr: I3~..gitte·:·Bascb..r;li,-.~e;.;.v:er~.o; 
kahn, ist die. Mitwirkung Dienstleistungen einforderte.. . .": pflichtet ge~ese.o: den Iv@e,(bei. 

-..'~' .... ' ÜbertretUng gegen die Ge- . Für die'vom. Maler. : erbrachten: : ... cl~ G:ebietskr.ank~ anzumel-: 
'-:'i:!,ü,x.·h·.,;,-,rdrrUng. Gegen. ein Steuer- .' Malerarb eiten., für-WelC.1.e bei eiD.em . : \. den Ulld SoZialversichenmgsbciträ­

.. habe ich nicht vel"'3toßeoo"' .. befugten Gewerbsmano sicherlich'g~, LohiisteuerWidsorlstige Abga' 
ScllreIbenan die Fi~ ca. 100.000 Sdülling zuzüglich Ma- beil ·.ab~tihre.n.· D~.· Brigitte 

fuhrt Vize.m- . teria.1kosten und MebIwert.steuer Basclu.iy unterließ sowohl die Au· 
''''':-'-'~.'''''b. Fritz Am2.JlO° aus: . Zu: bezahlen gewesen °wären, be- ri:Je1dti.ug·aIsauch das Abfilhrerl:von 

o Baschnyel-wa.rb mit zahlte schließlich' D~. Brigitte. SoiiaJ~ersicheJ;Ungsbeitag'en, 
.,rom 3. Mai 1993 die in . Ba.schny schwarZ neben einer An~·· Lahristeuer und sonstigen Abgä· 

· .Giundbuch ·92102 Alten- iahlung von 4000~hilling den Be- beIl. . . ... 
. GB Fe1dkin:h vorgetragenen. 0 

2663/22 und 109S im.· Gesam:tfordercrn.g =.' 
~~Ll<1L1;:'lJ.l.= von 890 Quadrat­

s.a!nt d muf befindlichem. 
Feldkirch .. Sandgrubenweg 

In·.ode.rFolge ließ Dr. Bdgitte 
. dasHaus limbauenundre­

und bedieute sich dabei. 
r;:..o\.l.~\..,ueinen Zeitraum von neun Mo­

eines fiilhpenSioDierten Ma-

A.rDei:t~ c.~" H.cn.ate) 
. Ma.terial 

67~500r­
T.50G:r-''-

'-:"" .~;. 

-:':.' .. 7.S·~ 000 •. ~-' . 
o e".Ch:a~eti:;. bar ..... 4'~ 000,--'" 

Üb ~l:'V0. 0 • 3cl. QOO 1-":" '. 
:',", ~ . :. :'.' ,':,";. ".:., ,' .. ~ . ',: 

.noc:.h Ol:fell-··· "-.. "041.,000,0' ." ....•. , . ~~~--=:~~~-_.~~:.:.~.::~.~.:~-=~- -'.~":, 
. der alle Innenarbeiten 'nach 

WeisWlge.n auszuiUhre.n hat· : 
. unse1bstäodigB~n ' 

"'.:"1"1<1.1.'::.1. fUhrte Brigi.tte Basclmy v .. e-. Oie Rechnung für neun Monate Mett, dieJohannSpeekle äuSS1;eltte. ~ .. ~ . .- .',... ..... . . -' ". " ..... 
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la efef nur österreich i- Seitens der Kammer wird die 
:hes Fleisch. Die Firma Untätigkeit der Behörden in Be-
:'ef schlachtet in Dornbirn zirkshauptmannschaften und 
'ochentlich zwischen 300 im Landhaus gegen irreführen-
nd 350 Stück Schweine. de Fleischdeklarationen be-
md 40 Stück Großvieh und klagt. Auf Anzeigen wird, wie es 
md 20 Kälber. heißt. kawn reagiert. Dabei gä-
Im Amt der Landesregie- be es Kontrollmöglichkeiten. 

mg wurde jetzt eine .'\1'. würde man die Wareneingangs-
~itsgruppe geschaffen. die bücher der Metzger überprüfen. 
ontrollmöglichkeiten für Ein Konswnent, der in der 
ie ehrliche HerkW1fts- Metzgerei liest "nur Fleisch 
~klaration für F1eisch er- von heimischen Tieren" nimmt 
'ellen soll. wohl nicht an. Schnitzel 

aus Holland zu kaufen. Wird 

Die Landwirtschattskammer sahe es am lIeosten. wt:nn U1t:: IVIt::LL­
ger in ihren GesChäftsräumen die Namen Ihrer Lieferanten exakt 
aUShängen wurden. Manche Metzger tun dies bereits vorbildlich. 
Die AMA (Agrar-Marketing-Austria) vergibt GütezeiChen für Fleisch 
nach sehr strengen Kriterien: 

• Garantiert einwandfreies Futter für Schlachttiere. 
• keine Antibiotika. keine Wachstumsförderer. 
• exakte PH-Wertmessung (kein .. Schrumpfschnitzel"). 
4) kurze Transportwege zum Schlachthof. 
e die Tiere müssen mit einer Ohrmarke oder Tätowierung verse-

hen sein. sodaß die Herkunft nachvollziehbar ist. 
• ordn!Jngsgemäße Schlachtung. 
Bekanntlich schlachtet etwa die Hälfte der Vorarlberger Metzger 
nicht mehr selbst. sondern kauft zu. durchwegs beim Großhändler. 

~aschny und die "Schwarzarbeit" 'r-'~:::---, 
Villy Hillek über Anwürfe gegen die Leiterin der SPÖ-Zukunftswerkstatt 

n der Arbeitskammer, 
n den Parteizentra­
en und in den Land­
agsklubs rätselt 
nan darüber. was 
lie Leiterin der SPÖ­
:ukunftswerkstatt, 
)r. Brigitte Baschny, 
'eranlaßt hat, beim 
Jmbau ihres anfangs 
;lai 1993 gekauften 
lauses in Feldkirch 
ngeblich Schwarz­
rbeiter beschäftigt 
u haben. 

Um es vorweg zu nehmen. 
ri!:ütte Baschnv bl'streitet 
'2n Vilt"WUli' der Schw:u'z· 
rbeit. 

[)r. Ilritütte Il:\schnv sieht 
leSt von den . .\"~" darauf an· 
'~sprochen. recht gelassen: 
Der Maler hat auf Werksver­
agsbasis gearbeitet. es gab 
I1terschiedlichc .-\utlassun­
m libercias Ausmaß der ge­
'isteten .-\rbeit. Wir haben 
ns vor der . .l.rbeiterkammer 
11' einen außergenchtlichen 
ergleich geeinÜ .. '1. Es ist nicht 

verboten. jemanden mit einer 
Arbeit zu betrauen. Allenfalls 
könnte es sein. daß der Herr 
ohne Gewerbebereehtigung 
die Arbeiten gemacht hat und 
das nicht hatte tun dürfen. 
Aber es ist nicht meine Auf­
gabe. das zu liberprüfen. er hat 
notfalls eine Verwaltungs­
strafe riskiert." 

Umfassender Schrift­
verkehr in der AK 

In der Arbeiterkammer exi­
stiert ein wufassender Schrift­
verkehr, nachdem sich der an­
gebliche Schwarzarbeiter an 
die AK gewandt hatte. Es han­
delt sich um einen Frühpensio­
nisten. der früher bei einem 
Feldkircher tvlalerbetrieb be­
schäftigt war. Der l\'lann be­
Jdagte sich bei der Arbeitcr­
kammer. daß Frau 01'. Baschny 
die Leistungen nicht bezahlt 
habe. die er uber neun Monate 
im Jahre 1994 erbracht hat. 

Laut dem Schriftverkehr zu 
dem seit Jahresbeginn anhän­
gigen Fall stellt sich der Ver­
dacht. 01'. Brigitte Baschny ha­
be einen F'rühpensionisten als 
Schwarzarbeiter beschäftigt. 
die von diesem angeführten 
Arbeitsstunden nicht bezahlt. 
sondern die für die Arbeit ver-

rechnete Swnme von über 
65.000 Schillling letztlich mit 
einer "Prozeßkostenablöse" 
von 30.000 S abgegolten. 

Der Schriftverkehr zwi­
schen Arbeiterkammer. dem 
angeblichen Schwarzarbeiter 
und dcr SPÖ·Politikerin. ci ie 
derzeit stv. Personalchetin der 
Finanzlandesdirektion ist. 
kursiert in verschiedcnen 
Landtagsklubs. Die undichtc 
Stelle liegt nicht in der AI<. 
Vielmehr hatte sich der "male­
risch begabte" Frühpensionist. 
der im Hause von Dr. Baschny 
werkte, mit dem Schriftver­
kehr an einen Abgeordneten 
seines Bezirkes ~ewandt. 

VOl'läutiger Schlußstrich 
In der Sache selbst schcint 

pin vorläufiger Schlu13stnch 
gezogen. Die AK schrieb :Im 
'27. Februar an den Frühpcn· 
sionisten: ..... ;mü:nind llnst'­
res letzten Schrclbens vom 
15. Februar 1995 teilte Frau 
Dr. ßaschny mit. daß sie mit 
Ihren Ausführungen nicht 
konform gehe. ;ülerdings hr.· 
reit wäre. einen Betrag VOll 

30.000 S netto als ProzeH­
kostenablöse zu bezahlen. bin­
nen 14 Tagen, soferne mIt der 
Bezahlung dieses Betrages alle 

Ich habe mir rechtlich 
nichts ZU schulden kom­

men lassen. Das war 
keine Schwarzarbeit. ic;h 

habe bis heute keine 
Rechnung erhalten. 

DR_ BRIGITTE BASCHNY " 

wechselseitigen Anspruche be­
rcinil.,'t und verglichen wären." 

Frau 1)1'. llaschlW überwies 
d(~n Betrag VOll :lO.OOO Schil­
ling. l)(~r Nl'benbt'il11aler uber­
nahm d iest'n I kt r:1g und be­
Idagte nacl\traglich. "das hattc 
'<lI\st \\'t'it lIlH'r IOO.O()O SchIl· 
ling gekostt'!". IIIH Z\I \"l'SUtl1\e' 

n'n: "FÜr clies!' Fraul11ach' ich 
keinen I'inselslndl mehr." 

I)r. llril.!ltte llaschnv IIn 
.. \·N"·C('~prach: .. [ch habe l111r 
n'chtlich !lIchts zu schuldl'll 
kommen I;tsscn. das war k{~l' 
Ilerlci Schwarzarbclt. ich habe 
bis heute keine Hechnung er· 
halten." 
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Anzeige in der "Causa Dr. Baschny" 
Für die Wirtschaftskammer liegt ein klassischer Fall von Schwarzarbeit vor 

VON WlllY HlllEK 

ßregenz (VN) Die Wirt­
schaftskammer wird in der 
"Causa Ur. Haschny" bei der 
Hezirkshauptmalll1schaft 
FeldkiI'ch Anzeige erstatten. 
Dies teilte Sektionsgeschäfts­
fiihrcr Ur. Kmi Hofer den 
"VN" mit. Die Anzeige 
"gegen Unbekannt" richtet 
sich indirekt auch gegen die 
leitende Beamtin der Finanz­
landesdirektion, 01'. Brigitte 
Haschny. 

" 

Hier liegt offenbar ein klas­
sischer Fall von Schwarz­

arbeit vor. Die Wirtschafts­
kammer erstattet Anzeige. 

Gr SCllllrl SllJIIIlER 

DR. KURl HaFER " 

Fiir Cpschärts/ührer Dr. Kurt 
Hufer liegt ein klassischer Fall 
von Schwarzarbeit vor: Wenn 
der von Frau Baschny gegen 
Entgelt heauftragte Maler keine 
Cewerbeherechti~lI1g hesaß. 
was bei einem Frühpensioni­
sten, der früher bei einem Maler­
betrieb beschäftigt war, anzu­
nehmen ist, liegt eine unbefugte 
Gewerbeausübung vor. Dies 
bedeutet eine Verwaltungsüber· 
tretung, die mit einer Geldstrafe 
bis zu 50.000 Schilling zu ahnden 
ist. 

Dr. Baschny rechtfertigte 
ihre Vorgangsweise damit, sie 
sei mit dem Frühpensionisten, 
der ihr die Malerarbeiten ill1 
Hause erledigte, einen Werks­
vertrag eingegangen. Für die 
WirtschaftslwlI1mer ist jedoch 
"der Abschluß eines Werksver· 
trages geradezu ein Indiz für die 
Gewerbsmäßigkeit und damit 
für die unbefugte Gewerbsaus­
übung". Abgesehen davon wäre 
durch die Finanzbehörde zu prü­
fen, ob Ühertretungen steuer­
licher Vorschriften vorliegen. 
Allenfalls hätte das Zusatzein­
kommen auch Auswirkungen 
auf den Pensionsbezug. 

Maler gibt Schwarz­
arbeit zu 

Der I\bler, der sich an die 
Arheiterkammer gewandt hatte, 
weil Fr;lll Dr. Baschny seine 

finanziellen Forderungen nicht 
erfüllt hatte, sondern mit einer 
.. Prozeßkostenablöse" von 
30.000 Schilling abgegolten 
glaubte, sieht sich selbst als 
Schwarzarbeiter, als er im Hau· 
se von Dr. Baschny tätig war. 
Bevor er die Malerarbeiten in 
Angriff nahm, war vor ihm ein 
Gipser ebenfalls als Schwarz­
arbeiter am Werk, sagt der Früh­
pensionist. 

Die FLD·Bedienstete Dr. 
Baschny meinte, es sei nicht 
ihre Aufgabe zu prüfen, ob 

jemand, den sie beschäftigte, 
eine Gewerbeberechtigung 
besitze. 

In der Wirtschaftskalllmer 
sieht man dies anders. 
Geschäftsfiihrer Hofer dazu: 
..Nicht nur der Auftragnehmer 
macht sich strafbar, sondern 
auch der Auftraggeber, wenn er 
wissen hätte müssen, daß der 
Auftragnehmer keine Gewerbe­
berechtigung besitzt. Einem sol­
chen Auftraggeber droht eine 
VerwaItungsstrafe bis zu 30.000 
Schilling." 

Unkenntnis ist bei einer 
Juristin nicht anzunehmen 

Zur Verantwortung von 
lk Baschny argumentiert 
01'. Kurt Hofer, daß Unkennt· 
nis des Gesetzes nicht vor 
Strafe schützt, "wobei Uno 
kenntnis bei einer Juristin 
nicht anzunehmen ist". Von 
Personen. die von Berufs 
wegen mit Gesetzen zu tun 
haben, könne man eine beson­
dere Kenntnis und Sorgfalt 
erwarten. 

Die Malerarbeiten im Hau­
se Baschny wurden im Jahre 
1994 erledigt. An sich wäre 
die Verwaltungsübertretung 
nach sechs Monaten verjährt. 

Ist allerd ings nachweisbar, 
daß der "Pfusche)'" innerhalb 
der letzten sechs Monate noch 
eine andere "Pfuscharbeit" 
geleistet hat, kanu die Behör· 
de auch frühere Fälle mitbe­
strafe'1. 

Fraglich ist, ob Vertreter 
der Behörde jenen· ti:ühpen­
sionierten Maler während der 
Amtsstunden zu seinen Arbei­
ten für Dr. Baschny befragen 
können. Er ist nämlich 
während des Tages nicht. SOIl­

dern flur sdlr früh Olm Morgen 
oder erst :Im Altend erreich­
bar ... 

..",... 

"-<::. 
~ 
-r-:. ... 

~ 

.# 

~i 

61. 

zu 1562/J X
IX

. G
P - A

nfrage (gescanntes O
riginal)

9 von 10

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



zu 1562/J XIX. GP - Anfrage (gescanntes Original)10 von 10

www.parlament.gv.at




